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Erscheint täglich
mit Ausnahme der
Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger-
lohn 1.30 «« , im BezirkS-

und 10 km -Verkehr
1.25 «« , im übrigen

Württemberg 1.38 ^
MonatSabonnements

nach Verhältnis.
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JerrrfprecHev Wv . SS. MernspvecHev Wr . LS.

Anzeigen -Debühr
f. d. Ispalt . Zeile auS
gewöhn !. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10 S
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.
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« Preis «

des^monatliche« Abonnements
November u. verember

n«f den

iiezettzcdskter
in L>ev Stadt . 67 ^ fg.
irn Wezirk u . lOlcin-WerrkeHr 83 ^ fg.
irn übrigen Württemberg 90 Wfg.

Der täglich erscheinende Gesellschafter bringt
schnell and in knapper Form: Origmalartikel,
politische Ueberficht, lokale Nachrichten, Vereins-
Nachrichten, die wichtigsten Nachrichten vom Jn-
nad Ausland, wichtige Fälle ans dem Gerichts¬
saal, alle Vorkommnisse des öffentliche« Lebens,
Reichs- and LaadtagSberichte, Landwtrtsch.-,
Handels-, Verkehrs-, nnd Gewerbe-Nachrichten,
Kursberichte, Vermischtes. Interessante Romane,
Volks- nnd Jngend-GrzShlaagea, Fenilletoa.

Im Feuilleton hat gestern der geschichtliche
Roman„Drei Fr »»e»schi«ks«!e" von A.
von der Elbe begonnen. Neneintretende
Abonnenten  erhalten den Anfang  dieses
Romans sowie den Winterfahrplan gratis
vschgelirfert.
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Amtlicher.
Die Sch«tth*iße»S« ter,

welche mit der Borlaae der aus 1. d. MtS verlangten
Bifitation Pr »t»k»lle über die Streßen - n»d Ge-
«eiube-BnuMPflauzuuge» nochi« Rückstand stad,
wollen dieselben tu Bürde erstatten.

Nagold,  den 1. November 1906.
_ K. Oberamt. Ritter.

Bek«»»t» »ch»«- ,
betreffend Meßregel» für bie Schule» bei ««-

fleckend,« Sreuktzeite».
Um in den Schalen der Verbreitung ansteckender Krank¬

heiten vorzubcngeu, wird nachstehendes wieder znr allgemeinen
Kenntnis and geLünrn Beachtungb̂ anulgegebev.

1) Ansteckende Krankheiten find: Pocken, Eholera, Ruhr
(Dysenterie),Unterleibstyphus. Scharlach.Typdterts,Rasern

Drei IvcLuenschickscrte.
Geschichtlicher Roman von

N. von der Elbe.
(Fortsetzung .)

(Nachdr. verb.)

»Ah, die Frennsschaft!' rief Josephine, „ich versteh
chre heiligen Regungen, ich liebe ihre Mm Bande. Wa
sieht« ich anderes za euch, ihr holden Kinder? Unser Ber
«hr dnrchsonnt mein einsames, von Angst und Schreck«
erMter Leben. Ich fühle« ich wohl in eurer Nähe, tt
-chöre zu euch. Laßt uns einen»und Wietzen, der fü
alle Zeiten dauert! Eia Erinnerungszeichen au diese Stuv
dev im Tempel der Freuudschaft soll uns verbinden. Hier
-die drei blaue-Ringe wollen wir zu« Andenken, alSWeih
Unserer Liebe für einander bis zu« Tode tragen. Bla
bedeutet Treue, bleibe« vir einander und unserer Frenub
fchaft treu!" Die liebreizende Frau hatte sich erhob»
sie hielt drei selbstgefertigt« Ringe mit lächelnd«; Anmn
e»por. Die sangen Rädchen standen ihr bewegt gegenüber

.Ja eS ist ein Trost in solcher Zeit, wenn stch di
Herzen za einander staden' , flüsterte Charlotte innig.

So verschieden die drei Seelen geartet sei» mochten
A regte stch in allen da« gleiche Gefühl war«er, schwefter
ncher Hingabe.

.Wir wollen für innner zu Schutz und Trutz,usa» «tu
flehen!' rief Gabriele, uud es flammte aus in ihren schwarze«Ntrgeu.

»Wohlan, ihr Lieben," sprach die junge Generali»,

Magold, Ireitag den2- Uovemöer
(rote Flecken), Keuchhusten, ansteckende Augeacutznudnug
und Krätze.

2) Schüler, welche an einer ansteckenden Krankheit
leiden, dürfe» die Scheele«icht bef«che«.

3) « -f»»d- Schüler dürfe» die Sch»le «icht
besuche« ;

a.) wenn in de» Hausstaude, welche« sie ougehöreu,
eine Person au Scharlach, Lyphterie oder Maseru
erkrankt ist, es können jedoch in eine« solchen Fall
gesunde Schüler dann zn» Schulbesuch Mgelasseu
werden, wenn sie eine ärztliche Beschelutgnng vor-
legen, daß fir durch ausreichende Absonderung oder
ans sonstigen Gründen vor der Gefahr der Ansteckung
geschützt find, Lei sehr leichten Rasereptdemten auch
daun, wenn nach de« Gutachten des OberamLSarzteS
die,Ausschließung gesunder Schüler unterlassen werden
kann;

l>) wen« in de« Hause, iu welche« sie wohueu, oder in
de« HauSstande, welche« sie augehüren, ein Pscken-
oder Cholerakranker stch befiudrt;

e) wenn die Schüler: außerhalb des SchulortZ wohnen
und iu ihre« Wohnort die Eholera herrscht, der
Schulort aber von dieser Krankheit frei ist, oder
weun am Sch«l»rt die Cholera ausgetreten ist, der
Wohnort der Schüler aber von der Krankheit frei ist.

4) Schüler, welche hienach vo» Schulbesuch ausge¬
schlossen stad, werden za diese» erst dauv wieder zugelasseu
und augehaltev, weuu die Gefahr der Ansteckung nach ärzt¬
licher Bescheinigung beseitigt oder die für die Dauer der
Krankheit» fahrnugstzemäß als Regel geltende Zeit abge¬
laufen ist.

Als regelmäßige KrankhektSdauer gelten Lei Masers 4,
Sei Scharlach6 und bei echter Lyphterie4 Wochen.

5) Bei den vo« Schulbesuch anSgeschloffeueu Schüler«
»uß vor de« Wiedereintritt iu die Schule eine gründliche
Reinigung ihres Körpers und ihrer Kleidungsstücke statt-
studeu.

Nagold,  1 . November 1906.
K. Oberamt. Ritter.

Dir Ort -behörde« für bt« Arbeiter»erficher»»-
vollen die tu deu letzte» 3 Ronateu zn« Umtausch ge¬
laugten Qnitt «»z-k«rte» alSbald vorlegeu.

Nagold, deu1. Nove«ber 1906.
». Oberauet. Ritter ..

Bekanntmachung.
Bon de« Ge«eiuderat Sulz wurde der Antrag aus

eine Bereinig»»- ber Gew««be . Wasen, Nagolder-
weg, Eiche, Slosteräcker, Burg, Hinteren Rot, Hecke, Skt.
Bernhardt, Logelherd, RaierSgruvd, aus de« Laugeuloch
«ud Bnrgstall' «»f Marknug Sulz gestellt.

Nachdem dar Unternehmen vo» der K. Zentralstelle
für die Landwirtschaft, Abteilung für Feldbereintguug, auf
Grund einer vorläufige«Prüfung als für die Landeskultur
nützlich uad i« ganze» zweckmäßig für ausführbar erkannt
.reicht mir eure Hände; da, woW einst eis edler Raun
euch de« Ring za« Ehebuude stecken wird, da tragt jetzt
unseren FreurrdschaftSriug. Uud uie wollen wir dieser
Stunde vergessen oder uns einander die Liebe uud Treue
brechen!'

Sie umarmten stch zärtlich.
.Weuu das Leben uuS auch von eiuavder reißt, eS

wird uuS wieder zusammrnführeu!' rief Josephiue zuver¬
sichtlich.

.Mir ahut, daß unsere Geschicke stch gleiche» werden,'
sprach Eharlotte sinnend.

.Nichts soll uuS das Andenken au diese Staude rauben!'
fügte Gabriele mit Jabruust hinzu.

Unter vielen LiebeSverfichernugru brach» au end¬
lich auf.

Der Rege» hatte nachgelassen, die Sonne funkelte
durch tropfende Büsche. Wie wüst«ud doch wie srühllugS-
-rächtig lag der seit Jahre» unberührte Garten da. viel
bräunlich dürres Laub, durch welches dürres Grün empor-
sproßte, ineinander gewuchertes Gebüsch, Lagusfigureu in
verworrener For», von Moos uud Rankeswer! »«zogen«
Vasen, hier eise zasammengebrocheue Lande, dort eine ins
GraS gestürzte Rar«or.Göttlu.

Velde Rädchen geleiteten die junge Frau iu deu Wiukel
de» GarteuS, wo eine nnschriubare Tür iu der hohen
Rauer, die schon« aucher Heimlichkeit gedient haben« ochte,
zu de« Rachbargrsudstück führte. Hier«ußteu die Freun¬
dinnen scheiden.

Dir jungen Matter ka»eu ihre Kinder, Knabe und

1906
and zur Abstimmung dem gestelltes Antrag gemäß zogelafieu
worden ist, wird htemtt

Tagfahrt zur Abstimmung
über deu vorliegendes Antrag uud zur Wahl der Mitglieder
der Vollzugskommisfiouaus Die»st «g de« 4. Dezember
b. I . Mittag- 1L Uhr auberaum.

Hiebei werdeu die beteiligte« Grundeigentümer, bezw.
deren Vertreter, aus LaS Rethens zu S »lz unter An-
drohaug des RechtSnachteüS Ungeladen, daß diejenigen,
welche bet der SbstimmmrgStagfahrt weder in Person noch
durch eine» seine BertreluugSbefaguiS rechtsgültig nach-
wetseude Vertreter erscheinen, als de» deavtrogt«» Unter¬
nehmen-»stimmend angesehen uud von der Teilnahme an
der Wahl der Mitglieder der BollzugSksmmisfiou auSge-
schloffe» werdeu und daß ein Einspruch oder eine Wieder¬
einsetzung iu den vorigen Stand gegen diese gesetzliche Folge
des Ausbleibens nicht stattfiudet.

Für den Fall, daß die nach der Abstimmung eventuell
vorzmrrhmeude Wahl der Landwirte uud ihrer Ersatzmänner
für die BollzrrgSkommiffirmaus irgend eine« Grunde nicht
zustande käme, so werden die Landwirte auf Avtrag des
Oberamts nach vorgängigrr Vernehmung deS GemeiuderatS
von der Zentralstelle berufen.

Bon de« Plan, der Beschreibung der Frldbereiuiguug,
dem Verzeichnis der Grundeigentümer, de« allgemeine«
Ueberschlag über die mutmaßlichen Kosten nnd de« Ergeb¬
nisse der vorläufigen Prüfung der Zentralstelle kan» bis
In« Abstkmmukßstag jedermann aus de« Rathaus in Solz
Einsicht nehmen.

Zagleich ergeht die öffemtlicheA»ss»rder«»g,
etwaige noch nicht bekannte Ansprüche auf Freilassung von
de» Unternehmen, oder ans Anteilnahme au demselben
innerhalb der AnSschließungSfrist vo« 2 Wochen, von de«
Tage des Erscheinens dieser Bekauutmachaug au gerechnet,
bei« Schulthetßenamt Sulz oder bei« Oberamt hier geltend
zu machen.

Nagold, deu1. November 1906.
». Obrramt. Ritter.

Bekanntmachung,
betreffend - te Kelbberei«i, «»> « ef ber M «rk»»g

Oberjettt»ge».
DaS von Einwohnern der Gemeinde Sulz, Oberamts

Nagold, beantragte Unternehmen einer Feldbereintguug iu
den Gewänden:

Klosteräcker, Bntzer, Srabeuäcker, SSppelenSLcker,
Sulzer Feld, Bnrgstall, Birkeuäcker, ans der Herreu¬
platte, Ohnweg, obere Bechteutal, Heckeuäcker und
bet« Heiligenwald der Markung Oberjettivgeu

wurde von der S. Zentralstelle für die Landschwirtschaft,
Abtg. für Frldbereiuiguug, durch Erlaß dom 24. Oktober
d. IS ., Ziff. 3715, auf Grund einer vorläufigen Prüfung
alS für die Landeskultur nützlich uudi» allgemeinen zweck¬
mäßig für ausführbar erkannt uud zur Abstimmung zu-
gelassen.
Rädchen, fröhlich entgegen gesprungen, mit Fragen und
Berichten dt« Entbehrte begrüßend.

Eharlotte«nd Gabriele wandt«» stch, Ar« iu Ar»
schritten sie die Seitenallee hiuauter, de» Hause zu.

,O, die liebe Josephiue!' sagte Charlotte zärtlich,
.welch ei« Glück, sie gefunden zu habe«, sie zu besitzen!'

.Ja , mag geschehen, was will, Charlie,' erwiderte dte
Ernstere, indem ihre dunklen Augen anfblitzteu, . sie wird
immer unsere Freundin bleiben.'

Während die Mädchen von der eben Geschiedenen
schwärmten, standen sie Hand iu Hand neben der Umfass¬
ungsmauer, über der, von deu Cousinen«ubrmerkt, jetzt
der vorsichtig herablaoscheude Kopf eines RanveS erschien.

ES war ein blasses, von leidenschaftliche« Ausdruck
erfülltes Erficht, welches, die glühenden Augen auf dte
Ahnungslosen gerichtet, sich immer kecker emporbob. Seine
Blicke schiene« daS.bloude, reizumflossene Antlitz Charlotten»
zu verschlingen, er hielt stch kau« tu seiner Verborgenheit,
er bebte vor Erregung uud Ungeduld.

Die Freundinnen schritten weiter, sie schmiegteu stch,
ihre Gefühle anStanschrnd, aneinander, arglos gaben sie
stch der Staude uud deu Wonnen der erfrischten Natur hin.
Schon setzten st« deu Fuß ans dte Schwelle der kleinen
Seiteutür deS Palais, durch welche sie jetzt um verkehren
durften als Charlotte stch besann, ihre Filetarbriti« Luft-
Häuschen vergessen zn haben.

.Geh hinein, Liebe,' sagte fie znr Gefährtin, . und
beruhige Mama, fie hat gewiß längst nach nuS«»»gesehen.
Ich will rasch« ein Körbchen holen.'



I « Einverständnis mit der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, Abtg. für Feldbrretuiguug, wird hiemtt

Tagfahrt zur Abstimmung
über diesen Antrag, sowie zm Wahl der Mitglieder der
BollzngSko« « isfio» aus
Freitag de« so . Nevdr . d. I . v»r« 1ttag- LL Uhr
aas das Rathaus in Oberjettiugeu auberaumt.

Hiezu werden sämtliche beteiligte Grundeigentümer
bezw. ihre Lertreter eingeladeu unter Androhung des
RrchtSuachtrll», daß diejenigen, welche bet der Abstimmung- »
tagfahrt weder in Person noch durch einen seine LertetnugS»
besugniS rechtsgültig vachweiseudeu Lertreter erscheinen, als
dem beantragten Unternehmen zustimmeod angesehen and
von der Teilnahme au der Wahl der Mitglieder der Soll»
zagSkommisfiou ausgeschlossen werden und daß ein Einspruch
oder eine Wiedereinsetzung tu den vorigen Stand gegen
diese gesetzliche Folge de- Ausbleibens nicht stattstndet.

Etwaige noch oicht bekannte Ansprüche auf Freilassung
von dem Unternehmen oder Anteilnahme au demselben,
welche ans den Art. 4 und 5 des FeldbrreluignugSaesetztS
abgeleitet werden, find innerhalb der AuSschlußsrift von
K Woche« bei dem Ortsvorsteher oder de« Oberamt
geltend zu machen.

Sollte dir Wahl der Mitglieder der LollzagSkommisstou
aus irgend einem Grunde bei der SbstimmuugStagsahrt nicht
zu stand» kommen, so würden dieselben nach Anhörung de»
Gemeioderat» Oberjettingeu auf Antrag des - Oberamts
von der Zentralstelle berufen werden.

Der Plan , die gesammelten Notizen und das Ergebnis
der feiuerzeitigsu vorläufigen Prüfung durch die K Zentral»
stelle find aus dem RathanS in Oberjettiugeu zu jedermanns
Einsicht öffentlich aufgelegt.

Herreuberg , den SO. Oktober 1906.
K. Oberamt:

Reg.»Rat Wiegaudt.

Seine Königliche Majestät haben am 6 Oktober d. I . aller¬
gnädigst geruht, die evangelische Pfarrei Oberjettingen , » ekanatS
Herrrnberg, dem Pfarrer JunginOelbronn , Dekanats Knittlingen,
zu übertragen.

WoMische Hleberficht.
v »» weitere» Neisepläne» de» K- iser- wissen

verliurr Blätter zu berichten. Nach den Rekruteuvereidi-
gongen der Berliner und Potsdamer Garnison, die in der
ersten Novemberwoche stattfiudeu, begibt sich der Kaiser,
begleitet vom Sroupriuzeu und de« Prinzen Eitel Friedrich,
«ach Jagdschloß Letzlivgev, um au der am 8. und 9. No»
vember dort stattfiudeudeu Hosjagd trilzuvchmeu. Am 18.
November, mittags, treffen der Kaiser und die Kaiserin iu
München ein zur Teilnahme au der Grundsteinlegungde»
deutschen Museums für Meisterwerke der Technik. Am 83.
November wird der Kaiser auf Schloß Randen, bei» Her¬
zog von Ratibor, zu eine« Jagdbesuch erwartet. Hieran
schließen sich weitere Jagdbesuche beim Herzog von Ujest
iu Slaweutzitz und de» Fürsten Heuckel von DouuerSmarck
iu Neudeck. Anfang Dezember wird der Kaiser als Jagd¬
gast de» Fürsten Georg von Scha«mSurg»Lippe iu Bücke-
bürg eiutreffen. Lei dieser Gelegenheit beabsichtigt der
Monarch, das dortige neue Rathaus io Augruscheiu zu
nehmen und voraussichtlich auch einer Festvorstelluug i«
Stadttheater beizuwohue».

Li « -»««- -lisch- La«dessy«»de - -- König¬
reich- S «chfe» hat aus die Petitionen de» deutsch-evange¬
lischen Frauenbund», die die Gewährung des kirchlichen
Wahlrechts au Frauen anstrebteo, einstimmig folgende vom
PetittouSauSschuß vorgeschlagene Erklärung angenommen:
Die Synode wolle: 1. von der BereitwMgkeet weiter Kreise
christlicher Frauen zur Teilnahme an der Arbeit iu den
Kircheugemeiuden mit wärmst«« Dank Kenntnis nehmen,
3. den Kircheuvorständeu empfehlen, dort, wo die örtlichen
Verhältnisse dies gestatten, von der vom Sircheuregimeut
bereit» dargeboteueu und von der Synode gutgehelßeuen

Gabriele nickte und verschwand iu der Tür . Ehar»
lotte kehrt, iu die Seitrnallre zurück, durch welche« au
zu« Pavillon gelaugte.

Der Lauscher hatte die beiden Dahmvaudrludeu ge¬
spannten Blickes verfolgt, als die Holdselige allein zurück-
kam, flog ein Ausdruck freudigen Triumphe» über seine
Züge.

Leise, doch nicht ohne Anstrengung, schwang er sich
über die Rauer , glitt au einem nahen Plataueustamme
herunter und folgte de« Mädchen»ach de» Lusthausr. ES
war ein breit gebauter, kräftiger junger Raun , der die
Uniform des Infanterieregiments Royal-Lretagve mit den
KapitäuSabzeichru iu jener lotterigen Weise trug, welche
die Revolutionsarmee kevuzekchurte. Lou einer Lerwoudurg,
zn deren Heilung er nach Paris gekommen, hatte er noch
diese schwerfälligen Bewegungen«achdehaltev, welche sonst
dem starken, sehnigen Körper nicht eigen schiene«.

Schleppenden Gange» verfolgte er das reizende Kind
bis zum Pavillon . Als sie sich wandte, stand er unter dru
Säulen ihr gegenüber. Sie erschrak tätlich. Ein Offizier
der Feldtrvppru iu ihre» Schlupfwinkel— sie waren ver¬
loren!

.Sie brauchen« ich nicht zu fürchten, Bürgerin Rohan,-
stieß er hastig hervor, „niemand kann es besser mit Ihne«
»einen, als ich, Kapitän Reue Savary . Mit teilnehmender
Sorge gewahrte ich vom Nachbargarte» a»S Ihre gefähr¬
dete Lage. — Jeder Böswillige kann Sie de« öffentliche»
Ankläger verrate». E» gibt nur »och ein Mittel zu Ihrer
Rettung, Liebreizende! Fassen Sie vertraue» zu mir —

neuen Einrichtung der geordneten kirchlichen Helferinnen
tunlichst Gebrauch zu machen, 3. der künftigen Erwägung
Vorbehalten, ob noch iu anderer Weise eine Heranziehung
der Frauruträste für das kirchliche Leben empfehlenswert
sei, 4. hierdurch aber die Petitionen als erledigt auseheu.
— Bor kurze« ist auf den sächsischen StaatSbahueu eine
Neuerung eiugetreteu, die Nachahmung verdient. Zur Er¬
leichterung und Beschleunigung der Beförderung von Arz-
ueimlttrlu nach Orten, au denen sich keine Apotheke befindet,
wird jetzt aus Autrag der Apotheker von den sächsischen
Bahnen die regelmäßige Besö' derung von Arzaeimittelu
unter sehr erleichterten Bedingungen übernommen. Die
Beförderungsgebühr beträgt für jede Station und sämtliche
Sendungen monatlich nur 3 einschließlich Rückbeförde¬
rung der leeren Körbe, Kisten nsv. Nachnahmen aus der¬
gleichen Srzueiseuduugeufind nicht zulässig. Avisierung
findet nicht statt ; der Adressat muß di« Sendung ohne
weiteres am Bestimmungsbahnhofin Empfang nehmen.
Ist innerhalb 48 Stunden keine Abholung erfolgt, so wird
dieSenduugfrachtfrriderabseudendeuApotheke zuröckgesaudt.

Der ,,Ha«ptma»» v»« KSp-«iek", der jetzt welt¬
berühmt gewordene Schuhmacher Boigt, wird tu einem Leit¬
artikel de» „Daily Expreß- als gemeinsames Eigentum
aller Kulturuatiomn in Anspruch genommen, da er endlich
de« Wort : „Internationale Heiterkeit- einen bestimmten
Inhalt gegeben habe. Bon diese« Gesichtspunkt aus hofft
das Blatt , daß den „Hauptmaun- keine allzu strenge Strafe
treffen werde, besonders iu Aubetracht der versöhueuden
menschlich guten Eigenschaften, die er sich trotz seine» laugen
Aufenthalts i« Zuchthaus bewahrt habe, und empfiehlt ihn
der Gnade des Kaiser».

L - -»- lisch- „« , « t» Waffe «" soll jetzt
wirklich erstehen. Der UvterrichtSmivistrr Birrell hat t«
Unterhaus zugestaudeo, daß er probeweise iu einer Keutischeu
Schule den Gchießuutrrricht für Knaben eiugeführt habe. Die
Presse und viele Abgeordnete find darob ganz aus de«
Häuschen. Sie wollen nicht, „daß der Militarismus iu
die Schulen eingeschmuggelt- werde. ES wird deshalb
noch zu heftigen Debatten kommen. — I « Oberhaus wurde
bei Beratung des UuterrichtSgefetzeS ein Antrag angenommen,
wonach iu allen öffentlichen Elementarschulen obligatorischer
und täglicher Religionsunterricht erteilt werden soll. Die
Regierung widersprach de« Antrag, dessen Annahme da»
ganze Gesetz gefährdet. Die Urheber de» UuterrichtsgesetzeS
find die Noukouformistev, d. h. die freien Sekten, welche
den dogmatischen Religionsunterricht der Kirche von England,
den sie hassen, durch fakultativen, sogruauuteu konfessions¬
losen Religionsunterricht ersetzt haben wollen.

L -r G«lt«« vo« M «r»rk» hat Befehl - -- -- -«,
die Garnison von Casablanca durch Truppe« aus den Be¬
zirken von Fez und Mogador zu verstärken. Diese Maß¬
regel hat den Zweck, den Bewohnern der Städte , die durch
die unlängst vorgekommeuen Borfälle beunruhigt worden
find, für alle Fälle eine Bürgschaft für ihre Sicherhett zu
bieten. Ein besonderer neuer Anlaß zu dieser Maßnahme
liegt nicht vor. Ja Rarrakesch ist die Lage sehr unruhig.
Raisuli hat beschlossen, Arstla iu einen offenen Hasen um-
zuwaodelo und Zollabgaben zu erheben. Der französische
Kreuzer „Jeauue d'Are- hat vor Langer Anker geworfen.
Weitere französische und spanische Kreuzer find iu die ma¬
rokkanischen Gewässer beordert worden.

D -r -«- lisch- Krieg- « i»ift-r über d«-
b-«tsche H--r.

Wieder ist de» deutschen Heerwesen ein hohes Lob
aus englische« Munde zuteil geworden. I » » Irkbeck College
sprach SriegSmtnister Haldau« über Wesen und Aufgabe
militärischer Führung. Er führte etwa folgende» ans:

In der militärischen SuSdruSSWrise werde die eine
als die höhere, die andere als die untergeordnete oder snbal-
lerne Führung bezeichnet. Die erste« habe zur Zeit Fried-
rich» de» Großen Geltung gehabt; der geschriebene Befehl
de» kommandierenden General» enthielt kn unvmstößlicher

gestatten Sie mir, Ihnen zu dienen. Ich kann Sie « ft
mir nehmen, wenn ich binnen kurze« Paris verlasse, kann
Ihnen hinaus helfen, kann Sie allen Gefahren entziehen,
Sie befreien.- Er hatte rasch, leidenschaftlich gesprochen,
»ährend sie sich immer angstvoller zurückgezogen hatte. Als
er ihr vorgeschlagen, mit ihm zu gehen, war ein leiser Schrei
über ihre bebenden Lippen geschlüpft.

Da er jetzt einen Schritt auf sie z« wagte, entglitt
ihr vor Schreck das Körbchen, abwehreud erhob sie beide
Hände.

„Mademoiselle de Rohan, Charlotte, ängstigen Sie
sich nicht vor mir, vor mir, der ich Sie aubete.-

„Mousteur, Bürger, Kapitän, ich flehe Sie an. Lassen
Sie » ich hinaus. Rau erwartet « ich, ich —-

„Voll ich keine Antwort haben?- es flackert wild iu
seines Augen.

„Eine Antwort? Sh, ich kenne Sie nicht, — ver-
zeihen Sie , ich fürchte » ich. Reine» Sie eS wirklich so
gut, so schone» Sie « ich, so gehen Sie!

Flehend blickte sie zu ihm empor, ste faltete die Hände,
eiu rührende» Bild. Er sah, daß ste im Stmm nicht zu
erobern sei, vud trat zurück.

.Denke» Sie fteuudlichst an » ich, eS lebt kein Mau«,
der Sie je heißer lieben könnte l-

Sie floh au ihm vorüber, jede Bewegung der zarte«
Gestalt drückte Scheu und Entsetzen aus . ihr eiliger Fuß
schien kaum die fruchten Blätter der Gartenwege zu be¬
rühren.

Seine » licke hafteten auf ihr, bi» ste verschwand.

Weise Plan und Anweisung für alle Operationen; ihn hatte
der Subaltern -Offizier buchstäblich auSzuführev. Der zwei¬
ten Art der Führerschaft Eingang und Anerkennung ver¬
schafft zu haben, ist das Verdienst MoltkeS . Er über¬
ließ den Unterführern die Berautwortlichkeit für die Aus¬
führung der allgemein gehaltenen Vorschriften de» Höchst-
kommandierenden. So wurde der preußische Offizier zu
einer denkende» und in gewissem Umsauge selbständig han¬
delnden Persönlichkeit erzogen. Aber die Eigenschaft eines
tüchtigen Unterführers darf « au auch nur von einem
selbständig denkenden Individuum erwarten. Der Offizier
muß imstande sein, ln die ihm gestellten Aufgaben mit
klarem Verständnis und sichere« Urteil eiuzudringen, er
muß sein Wesen und Verhalten dev jeweils erhobenen Au-
fordernden ««passen können und muß es verstehen, fich iu
jedem Augenblick zum Herrn der Situatiou zu machen.
Der fähige, vermöge seiner durch Uebuug grwouueueu Urteils¬
kraft über den Dingen stehende Offizier vermag so eine
Tätigkeit auSznübeu, deren Grenzen nicht weit genug ge¬
zogen werden können. Was aber individuell richtig ist,
gUt auch von der Gesamtheit einer Nation. Noch vor
einige» Jahren rechnete« au das japanische Bolk zu de«
uvzivilifierteu Nationen. Heute steht eS dank seine« euer-
gischen BorwärtSstrebeu auf allen Gebieten der Wissenschaft,
Erziehung und Technik, dank einer entschieden, nationalen
aus die höchsten Ziele gerichteten Gesinnung aller LolkSkreise
in der vordersten Reihe der zivilisierten Böller. Die gleiche
Entwicklung hat fich tu Deutschland vollzogen auf der Bast»
wissenschaftlicherForschung und Bildung ist Deutschland
Schritt für Schritt vorwärtSgegaugeu.

Der KriegSminister fügte noch hinzu, er stehe an der
Spitze einer öffentlichen Verwaltung, iu der er mit eine«
großen Apparat arbeiten müsse; die beste Unterstützung aber
habe er stets von denen erhalten, die gelernt hätten einige
Gedanken zu entwickeln, vou dev Männern, die Initiative,
Verstand und Selbstbewußtsein besaßen.

Gages -Meuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 2. November.

Di - «llg-«r-t»- Lande- versa« » !«»- de- Württ.
Wirt - v-rd««d-- , die ursprünglich am 7. Nov. gehalten
werden sollte, ist aus den 9. Novbr. sestgesitzt worden und
wird i» Bürgrrmuseum iu Stuttgart  stattfiudeu . Auf
der Tagesordnung stehen die LavdtagSwahleu und zwar
soll versucht werden, de« württ. WirtSstaud eine unab¬
hängige, nicht unter Fraktionszwang stehende fachmännische
Bertretung i» kommenden Landtag zu sichern.

—t. Wart , 1. Nov. Fabrikant Desfuer  von Eß¬
lingen, der auf längere Zeit dis hiesige Bemeiudejagd pachtete,
beabsichtigt, hier eine Billa zn erstelle». Dieser Tage
wurde ein Kaufvertrag mit verschiedenen Güterblsttzer» ab¬
geschlossen. Der Preis des etwa 10 Morgen großen zu¬
sammenhängenden Areals beträgt 1300 bis 1600 pro
Morgen.

—t. Garrweiler , 1. Nov. Unsere Nachbsrgemkisde
Grömbach,  die keinen Anschluß au die allgemeine
Schwarzvaldwasserversorgungsgruppe hat, sondern eine
Leitung mit Pumpwerk besitzt, leidet infolge der lauge av-
haltendeu Trockenheit rmpfiadlich au Wassermangel. Seit
einigen Tagen beziehen daher die Srömbacher Bürger ihren
Wasserbedarf von hier aus.

r. G1« 1t- «rt , 1. Novbr. Gestern abend 10 Uhr
wurden die beiden 3'/» und 8*/» Jahre allen Sinder eine»
Wirts in Cannstatt in ihren Betten, das erstere tot, da»
letztere bewußtlos, aufgrfuudeu. DaS Zimmer war mit
Rauch angefüllt, der vom Kamin durch den augeheizteo
Ofen r»S Zimmer gedrungen sein muß. De« sofort her-
belgerufeuen Arzt gelang eS durch Anwendung des vou der
Feuerwache IU beigebrachten Sauerstoffapparats das ältere
der Kinder ivSfLebm znröckzurufru, während beim jüngeren

„Mein, mein soll sie seknl- murmelte er; es war ihm
schwer, fich vou dem Fleck, wo er ihr gegevübergestandeu
hatte, loSzvreiße«. Endlich kam Bewegung ln den Ge¬
bannten, mühsam überstieg er die Mauer, iudeß alle sein«
Gedanken blieben zurück und umgaben das Palais der Rohem.

Zweites Kapitel.

Die Bergesseueu.

Auf der Ile de la eil» erhebe» fich— «ine gewaltig«
Sebäudemasse— die alten Mauern und Türme der Eon-
eiergerie. Die Nordsette spiegelt fich iu der Seine, die
Südfrout tritt diS an den Kai de» Orfevres des anderen
Flußarme» heran. Ein Menge vou Jnvevhöseu, Galerien
und Flügelbantev, viele abzweigevde Säuge und Winkel,
alle vou den fast fensterlosen Aoßeomaueru fest umschlossen,
schaffen eine kleine, düstere Welt für fich.

Dieselbe war iu den ersten Sommermonaten der
Jahre » 1794 erfüllt und belebt vou jene» Unglückliche«,
welche, durch den WohlfahrtS-AuSschuß verurteilt, hier für
kürzere oder längere Zeit ihrer Abholung zu« Revolution»-
platze harrten. Die Guillotine konnte nicht so rasch arbeiten,
wie « au ihr zumvtes wollte. Hunderte blieben iu den
Gefängnissen verwahrt, und die Coveiergrrie beherbergt«
den größten Teil derselben.

Nach all de« Fürchterlichen, was ln den letzten Jahren
alltäglich grschebes, war iu vielen dieser verwöhnten Men¬
schen eiu Gleichmut, eine LodeSvercchiung erwacht, die
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Kinde die angewandten Wiederbelebungsversuche erfolglos
blieben.

r. Tübimge «, 1. Novbr. (Ein falscher Kameral-
amtsbeamter .) Bet etuer KausmauuSfrauiu der Pauli-
ueustraße erschien ein gut gekleideter, etwa 30jähriger Manu
und brachte, uachde« er die Türe verschlossen hatte, vor,
er sei etuBeamter , des K.gKameralamtS , der eiue
Durchsuchung vorzuuehmeu habe. Sr forderte zugleich u«
Vorlage ihres Bargeldes uud zeigte eiu » it K. Kamera!-
amt SberschrirbeueS Aktenstück vor. Die beherzte Frau
griff aber zu « Revolver uud vertrieb deu Ka-
merala « tSbea « teu , der natürlich ein falscher
war . Beschrieben wird der Banner: 1,60 m groß, gut
beleibt, gesundes, volles Besicht, geschorene Haare, dunkel¬
blonder Schnurrbart, stechender Blick, preußischer Dialekt,
gewandtes Auftreten, trug steife« Hut, Hellen Ueberzteher,
schwarzen Anzug, spitze Lackschuhe, au der rechten Hand
einen goldenen Siegelring.

r. Tübingen , 1. Nov. Zu Osterdiugeu bei Hechisgen
ist einer Setltäuzergesellschast während der Nacht das hohe
Seil abgeschuitteu worden, so daß das Gerüste zu¬
sammen stürzte uud die Leute eiue« «« pfiadlicheu Scha¬
den haben.

r. M « , 1. Nov. Dir junge BolkSpartei hat an deu
Gemeiuderat das Ersuche« n« Einführung vou Wahlkarteu,
durch welche die Wähler vou ihrer Eintragung iu die
Wahlliste benachrichtigt werden sollten, gerichtet. Der Ge«
«elnderat hat in seiner heutigen Sitzung « it acht gegen
sechs Stimmen beschlossen, vou der Maßnahme abzuseheu.
Die Mehrheit ist der Austcht, daß hiedurch der Stadtver¬
waltung eiue bedeutende BsschäftSvermehruug, den Wählern
aber kein wesentlicher Dienst gebracht würde.* -»

LandtagSkandibatnre » . Reutlingen : Mittwoch
abeud fand eine Bersammluug des hiesige» BolkSvereiuS
uud der jungen BolkSpartei i« Adler behufs Erörterung
der LaudtagSwahleu statt. Dabei wurde einstimmig be«
schloffen, den seitherigen Vertreter unserer Stadt , Herrn
Kammerprästdeut Payer , wieder um Auuahme einer Kau«
didatur za ersuchen. Für Reutlingeu «A« t wurde Lehrer
BLußleu hier ausgestellt. — Rottweil : Die Deutsche
Partei uud die Volkspartei haben Rechtsanwalt Dr . Rein¬
hardt , Vorstand des Rottweiler juuglibevaleu Vereins,
als gemeinsame« Kandidatm iu Aussicht genommen. —
Wangen : DaS Zeutru« hat deu seitherigen Abgeordneten
Speth -Stßlegg wieder als Kandidaten ausgestellt. — I«
Bezirk Urach hat die Deutsche Partei de« RrchtSauwalt
Dr. MilczewSky -Stuttgaet eise Saudidatur augstragen,
bie derselbe auch angenommen hat.

Deutsches Reich.
Berkt «, 1. Novbr. Iu der vergasgeneu Nacht fielen

bei einer hies. Papierfabrik Einbrechern über 45000
Mark in bar uud Wertpapieren iu die Hände. Bisher
(mittags) gelang eS noch nicht, die Täter zu verhaften.

r. Pforzheim , 1. Nov. 3u Pforzheim wurde der
Geschäftsreisende Singer , welcher vou Schramberg a»S
nach Einkassierung der AuSßäude seines Prinzipals « U
seiner Geliebten durchging, ausgegriffeu . Bei de« Paar
fanden fich noch einige hundert Mark Geld.

Sorl - rmhe, 1. Nov. Der Berichterstatter der Rhein-
Neckar-Korrespovdeuz meldet, daß Prinz Max von Baden
fich vor kurze« zwei Tage laug bei» Herzog vou Lumber«
laud in Gmunden aufgehalteu hat. Nach seiner Rückkehr
begab er fich zur Berichterstattung nach Schloß Baden zu«
Großherzog , der au demselben Tage deu preußischen Be«
sandte« v. Gjsesdecher in Pcivat -Äudieuz empfing. Am
nächsten Tage war der Sesandte nebst Gemahlin zur Hof«
tafel eiugeladeu. Mau glaubt hieraus auf BermtttluugS«
versuche tu der Braunschweigischen Frage schließen zu
dürfen.

L»dwig - H«se« «. Uh ., 1. Nov. Gestern abeud
erschien auf de« Poltzeiamte hier der ledige Schuhmacher
Otto Hämmerle aus Freiburg l. » . uud erklärte, er sei
1904 als Soldat des BekleidungSamteS iu Karlsruhe

desertiert uud habe fich zur Fremdeulegiou begebeu, bei
der er iu Algier uud Madagaskar diente, aber wegen der
elenden Behandlung, die ihm uud allen Soldaten zuteil
geworden sei, habe er die Flucht ergriffen. Er wurde seiuem
Lrupveuteil wieder zugesührt.

Bom Bodexsee, 30. Okt. Der Wasserstau!» des
SeeS ist anhaltend ein sehr niedriger. 3 » Lindau bietet
zur Zeit der sog. kleine See, zwischen Stadt uud Laudsette
ein trauriges Bild. 3 » seiner Mitte hat fich eiue kleine
Insel gebildet uud große Reugeu Schlamm habe« fich tu
ihm augehäust.

M -tz, 30. Oktbr. Zu Allerseelen uud Allerheiligen
wurden heute vou einer hiesigen Abordnung die aus frau-
zöstsche« Moden liegenden Kriegergräber vou 1870
geschmückt. Die Abordnung wurde überall aus das sreuud-
iichste ausgenommen uud fand die Gräber überall vorzüglich
gehalten uud gepflegt. Die Unterhaltung der Gräber ist
durch iuteruatioualeu Bertrag geregelt.

r. Bo « der bayrische « Grenze , 1. Nov. 3 » den
letzten Lagen ist vou 2 Expeditionen die großartigste Höhle
des bayrischen Allgäu», daS Höll-Loch bei Ttefeubach, er¬
forscht worden. Die Höhle übertrifft au Größe und Schön«
beit alle anderen iu deu letzten 3ahreu erforschten Höhlen.
Sie geht gleich bei« Eingang 96 m iu die Tiefe, daran
schließt fick eiu Gewölbe vou 48 m Höhe uud weiterhin
eiue euge Schlucht mit eine« vou 30 m hohen Gewölbe
überspannten See. 3 « Hintergrund tost eiu gewaltiger
Wasserfall. Auf der andere« Seite der Höhle ist eiue
400 m lauge Klamm mit 3 FelSgallerieu uud einzigartiger
Schöuhett. Die ganze Höhle, der« Ausdehnung noch nicht
ganz erforscht ist, ist allenthalben mit deu wuuderlichfteu
Lrovfsteiuaebildeu auSaestattet.

Breme«, 1. Nov. UeSer dm Uutergaug de»
„Argo "«DampserS „Hermann " wird gemeldet: Der
Zusammenstoß fand SamStag abmd gegen8'/» Uhr iu der
Nähe de» Goofwiu-LeuchtschiffeS mit einem Btermafter statt.
Das Wetter war klar, es herrschte aber Sturm bei hoher
wilder See. Der Dampfe« wurde « it voller Wucht au
der Backbordseite iu der Nähe des RaschiueuraumeS gr-
troffe« uud sank, bevor die Boote auSgesetzt werden konnten.
Der Segler wurde nur noch iu weiter Ferne gesehen. Der
Segler „Prter RichmrrS", der deu Zusammenstoß gehabt
hat, ist mit einem Lick iu Blisflugen eiugetroffeu. ES sollen
noch 5 Raun vom Dampfer „Hermann" gerettet sein. Die
Gesellschaft„Argo" hofft, daß wenigstens der größte Teil
'nr Besatzung gerettet ist, da der Zusammenstoß au der
belebtesten Stell « des Kanals erfolgte.

H«mb«r, , 1. Nov. Der hier augekommeue englische
Dampfer „HydaSpeS*' rettete am Montag vormittag 11 Uhr,
deu aas eiue« Stück Holz trribeudeu Koch des im Sauat
/zesuukmeu Dampfers „Hermann*' und brachte ihn hierher.
Der Koch erklärt, er fei sieben Stunden aus de« Wasser
«mhergetriebeu. Der Zusammenstoß sei morgens 4 Uhr
Sei sichtigem Wetter, starke« Winde uud bewegter See
erfolgt. Der Kapitän Llega vom „HydaSpeS*' teilt » it,
er habe am Montag iu der Nähe des Goodwill-Feuerschiffes
eine Menge Wrackstücke treiben sehen uud daraus geschloffen,
daß eiu SchiffSzusammeustoß stattgefuudeu habe. Er ließ
scharfen Ausguck halten uud « au entdeckte deu treibenden
Koch, der « it eine« Rettungsboot au Bord geholt wurde.
Bo« „HydaSpeS*' aus sah « au auch eiueu Raun aus eiue«
kieloben treibenden Boote, als er vou einem Fischerbampfer
gerettet wurde.

Gteltir », 1. Nov. Wie die „Stell . Neuest. Nachr.*
melden, wurde das Dorf Ravenstein vou etuer große«
FeuerSbruust helmgesucht, die iu wenigen Stunden 24
Gehöfte eiuäscherte . Sine Frau uud 2 Kinder
werden vermißt , wahrscheinlich find sie iu de» Flammen
umgekommeu.

Ausland.
B «,gb »rf (Schweiz), 31. Okt. Diesen Frühsommer

erregte eiue Reihe von schevßlicheu Lustmorden iu Atttkou
bei Zürich uud iu der Nähe vou Soustauz großes Aus¬
sehen. Alle Fahndungen nach de« Täter waren bisher
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Irden Marge» erschienen die Schließer und Mächte»
«it dr« Proknatear , welcher von einer Liste die Name«
derjenige» abla», die heute ihre« Beschick verfielen. St,
wurden uaverzüglich von ihren Genossen gesondert und kr
eiue vordere Halle de» Gefängnisses geführt, vou wo au!
dr» verhängnisvolle Karren sie abholte. Weder Alter
«och Geschlecht, noch Stand fand die allergeringste Schon
«»« uud Berücksichtigung.
_ , Hohr, von Pfeilern getragene Halle » it braune»

Holzgetäfel uud Steiufußbodeu — la falle des Pa» perdu!
—^ "^ Elche vkl« Gänge uud Türen mündeten, versammelt
"Uch hrute morgen sämtliche Bewohner der Loneiergert
für die bange Stunde de» NameuSausrufeS.

Da standen sie einzeln oder iu Gruppen, wie Familien
grmeinschatt oder Freundschaft sie zusammeusührte, eiu
ängstliche Frage aus den bleichen, vou » erkerlust uud Aus
regsug elenden Gesichtern, starrten die » ußeutür au. dort
welche ihr Verhängnis kommen mußte, blickten fich etnaude
in di- Augen, fielen fich in die Arme und umklammerte
sich, jetzt nur vou de« heißen Wunsche erfüllt, nicht v«
kiszelt z« kerben, nicht vou einander gerissen zu Werder
Und diese'Guade spendete da» RevolutkonStrtbunal gemeivig
"ch; mau ließ die zusammen eiugekerkerteu Verwandte
vereint deu letzten Gang autreteu, war eS doch am de
qaemsteu, nach der Reihenfolge das ganze Geschlecht abzutm

3n einer der tiefen Mauernischen« it den kleinen i
«lei gefaßten Fenstern, stand die ernste Gestalt eine» reife

Raune » in abgetragener Uniform. Er hatte die Arme
uutergeschlageu uud starrte dürster vor fich hin, es war der
General vrauharuaiS . Reben ihm lehnte etu würdiger
Greis mit weiße« Varl uud tief liegenden Augen a«
Waudgetäfel, er mochte auch ohne Todesurteil dem Grade
nahe sein. Ein schlanker, blaffeS Mädchen, über die erste
3ugeud hinaus, bot ihm Sr « uud Schulter zur Stütze.
ES waren der greise Oberst Le Normaud uud seine Tochter
Anne.

Eiu Blick des General» fuhr prüfend über de» alten
Waffenbruders Züge, „Die Ahnung sagt mir," hob er au,
„daß bald au « ich die Reihe kommen wird. Ich habe
de« Tode oft für mein Vaterland ins Auge gesehen uud
zage nicht. Aber ich besitze Weib uud Kinder uud möchte
ihnen meine letzten Grüße senden. Hier ist niemand, den
ich kenne, de« ich vertraue. Vielleicht schont « au Ihrer
weißen Haare, Le Normaud, wollen Sie , wenn Sie ent¬
rinnen sollten, die» meiner jungen Gattin Überbringer»?'
Er zog eiu Taschentuch uud seine Uhr hervor.

„Ran schont hier keinen,*' antwortete der Greis « it
schwacher Stimme, „sollte Ihr Name aber eher ertönen
als der « eine —*

„Der unsere, Vater," flüsterte das Rädchen, sich a»
ihn schmiegend.

„Als der unsere, so will ich Ihren Auftrag anSrichtev,
wenn ein Wunder geschehen uud vir de« Leben viederge-
geben werden sollten."

„Gut , i» Augenblicke des Scheiden» rechne ich aus
Sie."

vergeblich. Gestern wurde nun der Mörder iu der Person
eine» kaum 20jährigeu vmscheu namens Wohlgemuth tu
der französischen Fremdru-Legion iu Algier verhaftet.

Ueber di- Ursiche der K«t«str»phe de- Uuter-
seeb»»1S,,L «ti»" wird au» Biserta telegraphiert, daß
der befehligende Offizier Loch nicht ganz schuldlos zu sein
scheine. E» heißt, der Kommandant sei bei der Mannschaft
nicht beliebt gewesen nud habe diese auch gefürchtet; er
habe immer eiueu Revolver bet fich getragen. Auch wird
behauptet, daß ein Manu der Besatzung am Lage der Kata«
strophe erklärt haben soll, der Kommandant verfnche, die
gesamte Mannschaft iuS Unglück zu stürzen; wenn aber
etwas passieren sollte, würde der Kommaudavt mit in die
Liese gerissen werden. Hervorzuhebeu ist, daß der betreffende
Matrose deu Kommandanten fest umschlungen hielt, als die
Leichen gefunden wurden. ES entsteht nunmehr die Frage,
ob sich nicht etu gräßliche» Drama tu der Liefe des Meere»
abgespielt hat.

Moli», 31. Okt. Nach der Politischen Korrespondenz
berechnet Japan die Entschädigungfür dm Unterhalt der
russischen Gefangenen aus 50 Millionen Am. Die russische
Gegenforderung für japanische Gefaugeae beträgt 7 Mil¬
lionen Am.

Sr*« y»»r , 30. Okt. Zu de« Eisenbahnunglück
vou Atlantik Ltty wird gemrldrt: Der letzte der tu
deu MeereSar« gefallenen Wagen wurde am DimStag ge«
hoben. Sachverständige find der Austcht, daß die Rüder de»
zweiten Wagens erkeusm lasten, daß dieser Wagen für dm
Unfall verantwortlich war. Etsmbahsbeamte halten nicht
für auSgeschloffeu, daß eiu Radbruch die Schuld trägt.
Di« Angehörigen der Ertrunkenen haben bisher bereits
Schadenersatz iu der Höhe vou 30 000 Pfd . St . gefordert.
Bis Dienstag abeud hatte mau 59 Leichen geborgen und
7 Personen werden noch vermißt.

Bm»ischtes.
B «rN«, 30. Okt. Respekt vor der Uniform.

Leit de« Streich des RäuberhauptmanuS von Köpenick ist
«an der Uniform gegenüber etwas kritischer geworden.
Besonders die Frau  eines KrtmiualschutzmarmS aus der
Goethestraße in Lharlottmburg hat ihre Lehren a«S der
Affäre gezogen nud sie an — ungeeigneter Stelle angewandt.
Lei ihr erschien eine kleine Ksmmtsfiou. die zurzeit die
Oefmanlagm iu allen Wohnungen revidiert, ei» Polizei-
lmtuaut, etu Brandmeister und eiu Schorusteiusegermeister.
Mau klingelt, dir Frau öffnet uud nun -ntspiunt fich dvrch
dm Spalt der Tür bet vorgelegter StcherbeilSkeite fol¬
gender DiSpnt: „Gaten Morgen . . . Wir wünschen die
Oefm in Ihrer Wohnung zu sehen!*' Die Frau : „3a , wer
sind Sie denn?" Folgt Erklärung. Die Frau : „Habe»
Sie denn Legitimationen ?*' Der Leutnant: „Aber Sie
sehen doch, ich bin Polizeilmtuaut , « eine Uniform . .
Dle Frau : „Ja , der Köpmicker Räuberhanptmanu hat auch
eine Uniform augehabt. Bedaure . . Schwupp. Die
Tür ist zu. Die Kommission hält sofort i« Stehen eine
kleine „Sitzung*' ab » it dem Schlußeffekt, daß « au dle
Frau zunächst nicht weiter belästigt.

Di « Beste »»» Gt . El »>d. Iv seinen Briese«
aus de« Großen Hauptquartier au seine Frau schrieb Graf
Hatzfeld am 23. Dezember 1870: „Ich habe « ich nach der
Perponcher-Nffäre, vou der Du sprachst, erkundigt. ES scheint,
daß die ganze Bmte nuter die Hofschranzm verteilt worden
ist, und diese habe» ganze Wagenladungen voll an ihre
Familien nach Berlin geschickt. Ich verstehe vollkom¬
men, daß daS einen sehr schlechten Eindruck gemacht hat
und bin vm froh, daß ich mich nicht an diesem Rand zu
beteiligen brauche. Die Stellung de» Königs iu dieser
Sache ist leicht zu erkläre», mau sagt« ihm, daß — da
St . Clsud Staatseigentum wäre — alles darin Befindliche
nach de» EroberuugSgesetz ihm gehöre; da er die Bmte
nicht für fich behalten wollte, so verteilte er sie unter die
Prinzen vvd Hofschranzm. .

Nicht wett vou diesen dretrv stand ein schmächtiger
Jüngling mit dem ersten dunklen Flau » auf der Oberlippe,
tief traurig sah er alle die au, welche fich in Gruppen zu¬
sammen hielten. Bater, Matter uud Schwester warm
längst hinaus geführt, seinen Namen, Charles de RkviSre,
hafte » au nie asfgerofm, er war einer der wenigen—
Vergessenen. DaS Leben schien trotz seiner Jugend kaum
Wert mehr für ihn zn haben. Ja dieser HrrzeuSetvsamkrit,
täglich des Todesurteil» gewörtkg, war ihm da» Dasein
ein jämmerliches Geschenk.

Sriu düsterer Blick schweifte über dm Greis nud da»
blaffe Rädchen. Wie diese Tochter ihren Later liebte, wie
treu sie zusammeubieltev, wie freudig sie mit einander ia
den Tod gehe» würden!

Zwischen allen diesen leis« flüsternden, vou heiligen
Schauern vor dr« Entsetzlichen, Letzte« erfüllten Grupp»
trieb fich eine anfsallmde, laut schwatzende Gestalt umher.
ES war eiu bunt geputzte« Weib, welche« der verblichene
Land halb zerrtffeu am Leibe hing.

„Wir sollen uaS zu« Tode bereitm, Bürgerin," rief
die Geputzte angstvoll rollenden Auges einer vornehm dareiv

s schauenden Matrone zu. „Wie mache ich?? Ich kann, ich
wtll nicht sterben. Im Wohlfahrtsausschuß sagte mau
mir, daß ich der allgemeinen Luaeod gefährlich sei, da»
RevolutiouStribuval sprach mein Urteil. Ha, ho, ha, ich
bin überflüssig geworden! Ran hat die Anbetung eine»
unsichtbaren, höchste» Wesens wieder verfügt, damit ist meine

! lästige GotteSherrlichkett zu Ende.*'
i (Fortsetzung folgt.)



Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Herresberg , 1. Novbr . (Korr .) Dem gestrigen Biehmarkl

»mrde zremlich « teh aller Gattungen zugeführt . Die Preise hielten
fich annähernd auf seitheriger Höhe . Sr schien , als ob die enorm
hohen Brehpreise auf der höchsten Stufe angekommen seien . Am
begehrtesten waren Milch » und Jungvieh , im Fettvieh waren die
Pttise eher etwa ? gedrückt . Der Handel ging , trotzdem es an Käufern
nicht fehlte , stau durch alle Gattungen durch . eS war kein rechtes
Leben darin . Fette Ochsen galten 900 - 1200 Fuhrochsen und
Strere 600 - 950 ^ je per Paar . Milchkühe 350 - 550 fette
Rinder 240 - 360 » instellrinder 130 - 245 ^ je per Stück . —
Der Echweinemarkt war ebenfalls gut befahren , aber auch hier war
der Handel flau , besonders in Läuferschweinen , so daß nicht alles
verkauft wurde , bei diesen war seit dem letzten Markt ein Preis¬
rückgang zu verzeichnen . Läufer galten 50 — 100 Milchschweine
35 - 48 ^ per Paar.

r . Stuttgart , 1 . Novbr Kartoffelgroßmarkt auf dem Leon¬
hardsplatz . Zufuhr 400 Ztr ., Preis 3 .30 — 4,80 ^ per Ztr . — Kraut¬
markt auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 1800 Slück , Preis 30 bis

Sl . Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz . Zufuhr
200 Ztr . Preis 5 .60 - 7 .50 ^ per Ztr . ^
, . . . Dos des Filder « , 29 . Okt Der KrautpreiS ist wieder er¬
heblich gefallen . Während seither bis 3 .50 per Ztr . bezahlt wurde,
wrrd das Kraut heute zu 2 .50 — 2 .80 ^ abgesetzt.

Stuttgarter K»rse dem 1. St»ve« ber 1S0«.
4 W . Hypoth .-Bank 1900 100 .—
4 „ 1908 101 . -
3 ' / , „ 1S12 97 . -
3 ' / , „ verloSbare 96 .80
4 W . Bereinsbank 1905 100 .10
4 „ ,. 1907 101 .—
3V , „ „ 1910 98 .-

3 '/ , W . StaatSoblig . 1900 97 .75
3 ,, , 86 .—
3 >/ , W . Creditverein 1912 97 .—
3V , . ganzj . ZinS 98 .—
»' / , Rentenanstalt 99 .50
3 ' / , Stadt Stuttgart 96 .20

Asleitssg zsr Aqsarell -, Gouache - ssd Chromomalerei
Fingerzeige für Anfänger . Bon A . LüderS . 3 . verb . Auflagr-
44 S . 8«. Preis br . 75 Pfg . Verlag von E Haberland in Leipzig -R-
Crastusstraße Das Buch bietet mehr als sein bescheidener Titel
verspricht . Die „Fingerzeige - vermitteln all die Kenntnisse , die ein
Anfänger in der edlen Kunst der Aquarellmalerei wissen muß und
bilden auch für Vorgeschrittenere ein ausgezeichnetes Hilfsmittel.
Auguste LüderS zeigt fich als eine feinfühlende Künstlerin , die über
reiche Erfahrungen verfügt und diese in liebenswürdigster und an¬
regendster Weise mitteilt . Wir können daS gutauSgestattete Buch
nur auf das wärmste empfehlen.

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser ' sche Buchhandlg.

Hiezu das Planderstübchen Nr. 43.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckeret (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Na - elb , den 1. November 1906.

loävS -kllLvlKV.
Teilnehmenden Lerwaudtkv, Freuodeul

und Bekannten machen wir die schmerzliche Mit¬
teilung. daß unser lieber Batet , Bruder, Schwie¬
gervater und Großvater

Arktis» Mols tzrSninger
Sch »h« acher « e;stee

>heute früh 7 Uhr i« Alter dorr 78'/» Jahren!
!nach kurzer schwerer Krankheit saust verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten

der Sohn: Adolf Krümliger,
die Tochter: Mna Orüninger.

Beerbt - »« - S «« - t«- « achmitta - - '/, » Uhr
vom Kra »ke«h«»- an».

Blumenspeuden bitten zu nuterlaffeu.

Nagold.

Hostverkaus.
Ich verkaufe am

SamStag - es 3 . November , vorm. 10 Uhr
Zusammenkunft bei « „ Schiff " :

ra 40 Mtr . dürres buchenes Scheiterholz
bei« Schiff lagernd; hernach bei ber „ Li»be " :

eisige Meter eschene Prügel
Alt Schwanenwirt

Soeben ist ersebievev:

«M6 älMIM Mltzl".
n vLS

HaiMkM
vseb seinem ßLimev OmkLvxe a»r-
xestellt io Lriekev »n eins kreaväin,

mit Leigrds eines

voll8tanöigen Xockbucker
I 15. ileeseiitllob vermekrte >
- uns vordesserte /luklsgs D

Ltt vielen XddilLuvßeii
ULä eiroa 1400 R626pdeL

Ls »rd «itSt von pLttllnS KlLlttvk'
frei - eiegsnt gedunsen gE. 5 .50ru derlebsn

ckurok alle kuokdancklongsn

Zu haben in der
6 . V.

krii8lWrkiMdiiWiiiUKoIä
«m- fiehlt sein längst bekanntes Lager iu alle» Sorten:

Ls«M vnä lsmpevteile
kmil- va«l - leckmre«

Laternen jener Kr«,
SeMIaschen, Oogelkäiige,
Aokswller, ÜaNeemüdlen,

Koblenbiigeleisen
Nttd soastige i « dieses Fach eia-

schlageude Artikel.
Nep «r «t»re » werde» billigst bessrgt.

Nagold.
Krankensnter-

sts - ssgsverei « .
Unser ältestes Mitglied Herr « .

Grü «t« - er , Schuhmacher ist ge-
storbeu  und findet die Beerdiguuß
SamStag  uachm. '/»3 Uhr statt,
wozu die Mitglieder eiuladet

ber B »rfta »b.
Sammlung bet« Bezirk - «

kraukemha »- .
Nagold.

Ein rehfarbtgeS

Kitz-
döckche« ,

zu« Aubiudeu geeignet,
verkauft

Julius Zaiser.
Nagold.

Eine schöne

Wohnung
in Parterre mit 8 Zi « « er »,
Küche »»b Keller hat sofori
oder später zu vermieten
Louis KaPPler , Oekonom.
Obiger hat uoch i« 2. Stock eir

greßes heizb «res

Zimmer
zu vermieteu.

bllr nur
IM

LU

40000«
Ovla

»08. I8KS7 Sevino « N»«r

300000«
um 12. rrovSmder u. k. I 'UU.

^ürvbvrKvr
1,088 ä 1M . , ö^
korto n. leiste 30 I»t , « uvk
2»̂ dme 20 kk. mein ewpÜeLlt
»eins ». Kissen

ttttirlmilliiii , biürabor,.

Naschen-
(nach Pilsner Art)

empfiehlt
Nagold. PH . Dürr z. Köhlerei.

Aus Wunsch wird solches ins
Hau» geliefert.

Prima

Limlmrgerküse
da» Pfuud zu 88 «. 88 Pf - ,
versendeti» Kisten von ca 30 Pjd.
au gegen Nachnahme
G . W . Schund , Saulga « ,

(Württ .)

Ra - ,lb.

VoSv 8 -^ » Lvi 8 v.
In ttsfersTrauer möchten wir auLeiluehmeudeu

Berwaudtev, Freunde« und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht widmen, daß unser l. Sohn

heute mittag 13'/» Uhr km Alter von nur 30!
Jahren durch einen saustr« Tod von seine« lange» !uad schweren Leiden erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitte»
die schwergeprüften Eltern:

PrSp.-Oberl. KIunÄnger unci prau
mit ihrem Töchterlrtv Mari » .

Den 1. Nsv. 1906.
Brerbi - « »- G «m- ta - « achmittaz - L'/» Uhr

Füe Kondolenzbesuche wird fteuvdltch gedankt.

Geschästs-Kuverte
mit Firmaausdruck

1VVV Stuck vou 3 .3V Mark au fertigt die

f » . ßß .

Thüringer Handweberverein
i« Gotha

vermittelt dir Versendung der von den Haubweber » gewebten Web«
stoffe: Leine » , Halbleiue « usw.

Die Waren find ganz vorzüglich. Frau Kommerzienrat Schlägel
in Halle a. S . schreibt: Jeder , der einen Wnnsch über Wäsche äußert,
bemerkt dabet, aber bitte vom Webrrverein, be«« da - ist am beste« .

Bitte verla « - e« Sie Rnsterbüchelcherr»nd PreiS-Kuraut.
Beides versenden wir gerne gratis und franko.

Bitte geben Sie den armen Leuten Arbeit.

unter
Chiffre
befördert die

Nnnoncen -expellition

Rudolf Messe
In Lunderten von An¬
noncen liest man täglich
diesen Schlußsatz, ein Be¬
weis , wie man sich mehr
und mehr , selbst bei
kleinen Anzeigen , wie
Gesuchen und Ange¬
boten aller Art , der
Annoncen - Expedition
Rudolf Mosse bedient.
Den Inserenten erwach sen
hierdurch auch mancherlei
Vorteile , wie kostenfreie
fachmännische Beratung
mit Bezug auf zweck-
mäßige Abfassung und
Ausstattung derAnnonce,
richtige Wahl der Blätter,
strengste Diskretion (ein¬
laufende Offerten werden
den Inserenten stets un-
eröffnet zugestellt ) sowie
auch eine Ersparnis an

I Kosten , Zeit u . Arbeit.

I KSllixsstr . 33 lei . 602

MM
gegen la Bürgschaft und 6°/° Zins¬
vergütung sofort ««fz »»eh« e»
, - f« cht.

Offerte an ffxped. erbeten.

Lur S'sonckbeit!
Allerlei Heiteres und Gemütliche»

in Versen schwäbischer Mundart zu»
Bortrag in Bereisen und t« Fami¬
lienkreise von Peter  Schütz.
»Zur G 'sondheit » sait m 'r äls im

Schwobeland,
Wenn einer g'noffe Hot — 'ist weltbekannt.
Au zu dem Büchle paßt '» — be¬

komm d'r» wol!
Weil » ' Lache o'gehruer g'sond sei soll.

Prei- 80  Pf - .
Vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen
Bllchhandlnvg.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Christian Adolf Srüninger
Schuhmacher , 78 . I . alt , d. 1. Noo.

Karl Theodor Klunzinger , Kauf¬
mann , 20 I . alt , d . 1 . Nov.
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